
Dos Programm wurde dabei meist von der Jugend oder 
musikalischen Gruppen wie Männerchor «!er Volksmusik. 
grup pe der Pfarrei gemgen. Auch har sich seit erwa drei 
Jahren ein Altenclub gebildet, der sich monatlich ttilft. 
Um ihn kümm<rt sich eine Gruppe des leppichkreiscs. 
Jn dic>em Jahr sind aud> Fahrten mir den ähcn:n Leuren 
in J\ussicht gc-nommen. 
Von Zcir zu Zeit, ecwa fünf. bis scchsmal im Jahr wurde 
Interessenten aus der Gemeinde auch eine gemeinsame 

'l'oilnnhme an Theate.r· oder Musikveranstaltungen in Mün· 
chen angeboren. 
Darüberhinaus ,,,ird über das Dachauer Forum natürJidl 
in der Kreisstadt Dachau eine Fülle an kulrurellen Mög· 
lichkeiten den Gemcindcn des Landkreises und damit au<h 
lloimhauscn aufgezeisr. 

Ans<:hrifi: d~ Vcrfusscrs: 
Pfarfcr Mnrtin Probst, 8041 .Haimh"u.scn, Pfa.rrslrnßc 2a. 

Die Geschichte der Haimhauser Schule 
Von Maria Schätz 

Ein Blid< in die Chronik der Haimh:iuscr Schule erölfocr 
recht interessanre Details. 
In den Pfarrakten sind nodi die Namen der Schullehrer, 

der Schulgehilfen und der khrcrinncn '"'" 1667 bis 1896 
vermerkt. Die Reihenfolge isr nicht immer fortlaufend. 
Immerhin Jassen sieb aber r.wisd1en 16.67 und 1896 15 
erste Lehrer und 16 Schulgehilfen nachweisen. Auch aus­
gediente Feldwebel wurden zum Schuldienst herangezogen. 
Besonders erwähnt u~rd Max Badhom, der von 1852 bis 
1892 S<hullciter in Haimhauscn war. Von ihm berichtet 
die Chronik, daß er im Schuldienst übcnus tüchtig war 

und er die bcsre Schule im O:idiaucr Land fühne, aller· 
dings w11r sein Rcgi~nt überaus streng. 
Der Standort der Sch1Jc in Haimhausen wechselte im 
Laufe der Gesdtichtc roclmnnls. Ursprünglich stand nach 

de1> Angaben des Pfarrers Knilling d ie Sdiule im unteren 
Dorf und zwar in dem Haus, in dem sich heute das An­
wesen Feldhofer befindet. Von hier aus wurde die Schule 
um 1819 nach Ottcrshausen Nr. 1 vctlcgi. Dcc Gutsherr 
Sirnon Grof Butder b2uce inmitten der Hofmark zwi· 
sehen Haimhausc:n und Ottcrshausen ein geriunUges S<hul· 
h•us mir einem Zimmer für 100 Kinder. Wcgcn der wach· 
senden Schülenahl war die Schaffung einer zweiten U.hr· 
stelle im Jahre 1843 und einer dritten Lehrsrclle im Jahre 
18'3 notwendig und schließlich ein neuer Sdmlbau unum· 
gän,glich. Die lvlittel zur Finnnzic1·un,g k:a_me;:n aus frei,vil­
ligc:n Spenden zus.amJncn. ßcgonncn \vurde mit der Samm· 
lun.a am 25. Juli 1852. Die gespendeten Beträge beliefen 

sich in Haimhausc:n auf 564 Gulden, in Inhauseo au{ 90 
Gulden, in Amperpcttenbach auf 123 Gulden, in Otters· 
lunascn auf 26.\ Gulden, in Hörcnzhauscn auf 272 Gulden. 
( Hörcn%hausen und auch Dcurcnhauscn gehönen damals 
ooch zum Schulsprengel Haimhausen.) G eb2ur u'llrdc ohne 
Genehmigung der Regierung, auch der Unttug fand siatt, 

ohne daß an d ie Regierung Bericht crs trnet wurde. Am 
9. August 1860 verlangre das Landgericht Dachau die Vor· 
lcgung des Planes und gab hinterher die :Erklärung ab, daß 
es die tatsächlidi bereits vollzogene, unberechtigte Trons· 
ferienmg der Schule ''on Oucrsh•usc:n noch Haimhauscn 
zwar nicht gwchmigcn könne, u·ohl aber ~ bestätigen 
geruhe. 
Ursprünglich wurde nur ein Schulzimmer (im jetzigen 
Lehrerhaus) gebaut, bald aber war man zur Enrcllung 

eines zweiren Klasscnnumcs gec.wungcn. Bis zur Jahrhun· 
den wende war das Schulhaus längst wieder zu klein gc. 
worden, die Schülenahl war im Jahre 1901/02 auf 166 
angewachsen. Neben dc.r Schule wurde infolgedessen ein 
Bau mit vorerst Z\vei Lehrsälen errichtet. Die Bausumme 
von 20 000 Mark beglid1 der Schloßherr James v. Haniel. 
1906 waren zwei weitere Schulräume im oberen Stock· 
\\1erk ba.ugsfertig. Die Kosten hierfür übcmahm ,,,iederum 
der Schloßherr. 
Ein kontinuierliches An>1cigcn der Sdiülcruhl nach dem 
Zweiten Weltkrieg hatte jahrelangen Schidm10rerridit zur 
Folge. Im Jahre 1962/63 besuchrcn mehr als 240 Kinder 
die Schule. Ein Erweiterung.bau wurde besdilosscn und 

Stblol/uP<ll• /Jaimbausm. G•iu/h<t1411d vom Hod>aftar. D'1•il 

Foco: ()be„1uNnW1.lt Hclr.it. l\d!ll:l. ~ 
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:1m 7. April 1962 mit der Grundaushebung begonnen . 
Bereits aro 28. September 1962 konnte das Richtfest ge­
feiert werden, und am 4. November 196) erfolgte die 
Ein,vcibung des Schulbousanbaues. Die Zahl der Kl:1sscn~ 
räume \\'urdc um vie.r auf insgesamt adtt vergrößert. 

Die Erwartung, dgß oun für längere Zeit keine neuen füu­
maßnahmen mehr go:troflen \Verden 1nüsscn, erfüllte sich 
n icht. Die Einführung des 9. Schuljahres im Jahre 1969/70 
bedeutete für <lie Haimhauscr Schüler erneut Schichtunter­
richt. Um diesen 7.U vermejden, beschloß der Geme-indcrat 
t:lacn Z\veiren Er,ve.iterungsb~u, zumal auch in der alten 
Schulanlage ein Physik- und ein Handarbeitsraum fehlten. 

Noch während der Bauarbeiten legte die Regierung voi> 
Oberbayern im Zuge der äußeren Schulceform die Schul­
sprengel neu fest. Haimhausen \Vurde Sitz eine( Grund­
und Hauptsdmle. Die Schüler der Gemeinden Fahrenzhau­
sen, Jant, Großnöbacb, Amperpettcnbach besuchen ab 

dem 5. Sdiuljahr die Hauptschule in Haimhausen. Um nun 
die plötzlich von 270 auf 450 angewachsene Zahl der 
Kinder unterbringen zu können, \vurde nach eine1n kurzen 
Baustopp der Neubau um ein Stockwerk erhöhe. Durch 
diese 1vlaßnahme gehörte Haimhausen zu den gan;: \vcnigcn 
Gemeinden im Landkreis Dadiau, die bereits zu Beginn 
<ler Schulreform nicht unter Schulraunl.noc zu leiden hatten. 
Es war in der glücklichen Lage, alle Kinder zenttal in 
cinc1n Gebäude aufnehmen und unter.richten zu können. 

Diese Tatsache ist umso bedeuccoder, '"'enn man \Vciß.­
<laß bis zum heutigen Zeitpunkt noch nicht alle Schulen 
unseres Landkreises in dieser Situation sind. A1lcrding$ 
konn.tc man damals schon damit rcch.neo1 daß Haimhauscn 
über ku~ oder lang die aus der Chronik deutlich erkenn­
bare Tradition - E r\veiterung der Schule - forcsecr.en 
muß. 

Die Entwid<lung der Bevölkerung brachte es mit sich, <laß 
bereits seit dem Jahr 1972/73 wieder SchidJtunterricht mit 
all seinen Nachte ilen notwendig ist. Der Schulverband 

Scbloßkapt·lle J lait11hause11. UntersichJ dt·s Kt111ztfa11/gd11get 11nd 
des K.a11ze/korput. 

Haimhausen erstellte und beschloß daher ein neues Raum· 
progr~mm und erhielt von der Regierung von Oberbayern 
die sd1uJaufsid)idiche Genehmigung für einen neuen Envci· 
rcrungshau. 

i\nWlrift der Verfa5setin: 
Rek1orin J\rtaria Sc.nät-i, 8041 Htlimhausen, Hauptstraße 5. 

Das Schloß Haimhausen 
Ein kunStgcschiditlichcr Ubcrblick 

Vo11 Dr. Klaus Haller 

Bis zur Mirre des 18. Jahrhunderts ist die Entstehungs·· 
geschichre von Schloß und Garten in Einzelhejten \Veit~ 
gehend ungeklärt. Ursprünglich dürfte das Haimhauscr 
Scliloß in der Nähe der Kirche auf der Anhöbe des Dorfes 
als befestigte Anlage gestanden haben. Im bayerischen Erb­
folgekrieg wurde das Dorf und wohl auch <las Schloß 1504 
durch die Truppen des Pfa\7,grofon Ruprecht niederge· 
brannt. Danach wurde es als eine An Wasscrsdtlo.ß uncen 
an der Amper neu erbaue. Vermutlich schon nach Ausbruch 
des Dre.ißigjährigen Krieges entstand im ersten Drittel des 
J 7. Jahrhunde.rtS an dieser Stelle ein Landsitz:, zu dem ver· 
schicdene umliegende Gartenquartiere gehörten. Erst nad1 
dem durch die: Sch,\1c:dc:n vcrursadiccn Iirand cntstaod eine 
bedeutende barocke Anlage, die in der Mitte des 18 . Jahr-
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hunderts zu einem fürstlich anmutenden Schloß umgestal­
tet \Vurde. 

Die barocke Anlage 

Unter Beteiligung des Hofm.alers und Baumeisters Andreas 
\\!lolfI aus München cniscand wahrscheinlich ab 1660 auf 
Veranlassung des Grafen Franz Ferdinand eine Prunkan­
fage, die uns durch viet J<upferstic.-hc von \X7cnin.g1 bekannt 
ist. Die heiter-ländlidie Anlage \veist viele i talienische 
Anregungen auf. Das neu erbaute- »Lusthaus« mit seinen 
Freitreppen und dem über der Mittelhalle das Dach über­
ragenden Turm \var ein G-tlrtenkasino; es entsprach dem 
Typus einer icalienisdleu Landvilla. »Auf einem H ügel 
gelegen, beherrschte das ßao\verk die Gärten und Teiche 


